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Abstract: Der Beitrag zum Thema „emotional-wertender Wortschatz der deutschen und
der makedonischen Gegenwartssprache“ umfasst eine vielseitige und komplexe
Untersuchung der emotional wertende Lexik. Im Mittelpunkt dieses Beitrages steht die
Untersuchung der emotional wertenden Lexik der deutschen und der makedonischen
Gegenwartssprache. Das Feld dieser sprachlichen Einheiten ist ziemlich breit und umfasst
die Lexeme bzw. die sprachlichen Einheiten, wie z.B.: Begeisterung, Freude, Fröhlichkeit,
Glück, Glückseligkeit, Heiterkeit (1+2), SpaЯ, Vergnügen, Wonne, Zufriedenheit,
begeistert, beglückt, erfreut, entzückt, freudig, froh, fröhlich, glücklich, heiter, lustig, selig,
vergnügt, zufrieden, beglücken, (sich) freuen, und viele andere. Die emotional-wertende
Lexik wird unter eine Reihe von wichtigen Aspekten analysiert: unter dem
Wertungsaspekt, unter dem semantischen, strukturell-morphologischen, stilistischen,
pragmatischen und lexikographischen Aspekt. Wir betrachten die emotional-wetrende
Lexik als eine autonome und selbstständige Klasse im lexikalischen System der deutschen
und der makedonischen Gegenwartssprache. Die Erforschung der Kategorie des
Emotionalen gilt als eine wichtigsten Richtungen der gegenwärtigen kommunikativorientierten
Linguistik – Emotionslinguistik. Verschiedene kategorial-semantische Typen
der emotional-wertenden Lexik der deutschen und makedonischen Gegenwartssprache sind
hier auch erforscht.
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Einführung
Der folgende Beitrag befasst sich mit der Untersuchung der Lexik mit dem semantischen
Merkmal ‚Emotionalität’ der deutschen und der makedonischen Gegenwartssprache und
die Analyse der emotional- wertenden Lexik beider Sprachsysteme mit einem kontrastiven
Sprachvergleich. Emotional-wertende Wortschatz der deutschen und der makedonischen
Gegewartssprache wird als Thema für eine Forschungsarbeit an der Philologischen
Fakultät in Skopje bewilligt und die Untersuchungen dieser Arbeit werden am Institut für
deutsche Sprache (IdS) und an der Universität in Mannheim – BR Deutschland,
durchgeführt. In dem vorliegenden Beitrag wurde eine kurze Zusammenfassung der
Forschungsarbeit gegeben, und die Analyse der lexikalischen Einheiten die Emotionalität
ausdrücken, von verschiedenen Gesichtspunkten – semantischen, textuellen, semstrukturellen,
psycho-linguistischen – aus, betrachtet. Das Feld der sprachlichen Einheiten
die Emotionen ausdrücken ist ziemlich breit und umfasst die Lexeme bzw. die
sprachlichen Einheiten, wie z.B.: Begeisterung, Freude, Fröhlichkeit, Glück,
Glückseligkeit, Heiterkeit (1+2), Spass, Vergnügen, Wonne, Zufriedenheit, begeistert,
beglückt, erfreut, entzückt, freudig, froh, fröhlich, glücklich, heiter, lustig, selig, vergüngt,
zufrieden, beglücken, (sich) freuen und viele andere.
Der Untersuchungskorpus umfasst die deutschen und die makedonischen sprachlichen
Einheiten mit emotionaller Bewertung. Zur emotional-wertenden Lexik sind also
zuallererst diejenigen Wörter zu zählen, in deren Bedeutung eine emotional-wertende
Komponente vorhanden ist. Das sind sprachliche Einheiten mit fester Emotionalität, d.h.
sprachliche Einheiten, deren Emotionalität nicht vom Kontext, von einer Situation oder
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von der subjektiven Verwendung abhängt, sondern als ein unentbehrliches Element ihrer
Bedeutung gilt. Das kategorial-semantische Corpus dieser Einheiten hat eine deutlich
ausgeprägte anthropozentische Natur. Das bedeutet, dass sich alle von den emotiv –wertenden Einheiten gebildeten semantischen Typen auf die Sphäre des menschlichen
Daseins beziehen.
Theoretische Auffassungen
Wir beginnen unsere Analyse mit der wissenschaftlichen Beobachtung der Emotionen. Wir
betrachten die Emotionen als komplexe, in weiten Teilen genetisch präformierte
Verhaltensmuster, die sich im Laufe der Evolution herausgebildet haben, um bestimmte
Anpassungsprobleme zu lösen und dem Individuum ein schnelles und der Situation
adäquates Handeln zu ermöglichen. Am Zustandekommen und Ablauf emotionaler
Vorgänge sind daher sowohl kognitive Mechanismen der Verarbeitung externer oder
interner Reize, neurophysiologische Muster, motorischer Ausdruck und
Motivationstendenzen beteiligt. Die kognitive Komponente wird dabei meist als Auslöser
von Emotionen angesehen, die motivationale Komponente eher als Folge der emotionalen
Erregung denn als Teil der Emotion selbst betrachtet, aber es bestehen wie bei den meisten
innerpsychischen Abläufen sehr enge Wechselwirkungen. Diese stammesgeschichtliche
Betrachtung der Entwicklung von Emotionen stellt also die Frage nach ihrem Zweck bzw.
ihrer biologischen Funktion. Schon Darwin ging es darum, seine Evolutionstheorie durch
die Beobachtungen von Parallelen im emotionalen Ausdruck bei Menschen und Tieren zu
stützen. Er folgerte auf Grund der Beobachtung von Menschen aus verschiedenen Teilen
der Welt, dass der emotionsspezifische Ausdruck universell verbreitet ist (vgl. Franken 2004). 

